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Harnwegserkrankungen

Harnsäure reduzieren  
mit Natursubstanzen
Harnwegserkrankungen | Hyperurikämie und Gicht
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Dauerhaft erhöhte Harnsäurewerte müssen zwar nicht 
zwangsläufig zu einer Gicht führen. Doch das Risiko ist 
erhöht. Gicht wird auch „Wohlstandsleiden“ genannt. Das 

liegt daran, dass sie häufig von einer ungesunden Lebensweise 
mitverursacht wird. Auf der anderen Seite bedeutet dies: Eine ef-
fektive Vorsorge ist möglich – zum Beispiel mit Natursubstanzen.

Unsere Lebenserwartung steigt. Wissenschaftler [1] gehen da-
von aus, dass die Menschheit bis zum Jahr 2040 im Schnitt circa 
vier Jahre älter wird. Augenblicklich liegt die Prognose bei 79 
Jahren für Männer und 84 Jahren für Frauen. [2]

Im Prinzip ist es eine schöne Vorstellung, alt zu werden. Dazu 
wäre es allerdings sinnvoll, bis ins hohe Alter so gesund wie 
möglich zu sein. Eine wesentliche Säule der Gesundheit ist unse-
re Ernährung. Lässt diese zu wünschen übrig, kann es im Körper 
zu Stoffwechsel-Störungen kommen wie ein Zuviel an Harnsäu-
re im Blut. Dadurch erhöht sich das Risiko, an Gicht zu erkranken.

Erhöhte Harnsäure durch Ernährung
Für zu hohe Harnsäurewerte gibt es verschiedene Ursachen: 
Eine genetische Disposition, eine Erkrankung oder eine unge-
sunde Lebensweise, die durch Alkoholgenuss, denaturierte 
und/oder purinreiche Nahrung und Bewegungsmangel ge-
kennzeichnet ist.

Dagmar Heib
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Mediziner bezeichnen das Zuviel an Harnsäure im Blut als Hy-
perurikämie. Sie unterscheiden zwischen der primären und 
sekundären Hyperurikämie.
►	Die primäre Hyperurikämie ist eine angeborene Störung des 

Purinstoffwechsels, ausgelöst durch Enzymdefekte.
►	Bei der sekundären Hyperurikämie kann die Harnsäureaus-

scheidung aufgrund mehrerer Faktoren gestört sein: zum 
Beispiel durch eine erworbene Krankheit, regelmäßige Me-
dikamenteneinnahme oder eine falsche Lebensweise mit zu 
viel fleischhaltiger Kost und Alkoholismus. Mit der ungesun-
den Ernährung und/oder der Einnahme von Medikamenten 
ergibt sich im Körper eine Übersäuerung, die das Risiko er-
höht.

Mit zu hohen Harnsäurewerten sind konstante Serumspiegel ab 
7 mg/dl zu verstehen. Da sie sehr von der Ernährung abhängen, 
kann es zu starken Schwankungen kommen. Insofern sind meh-
rere Messungen nötig, um eine Hyperurikämie oder das Risiko 
für Gicht zu erkennen.

In der Regel neigen Männer eher dazu, an Hyperurikämie zu er-
kranken, da Frauen bis zu den Wechseljahren durch das Hormon 
Östrogen gut geschützt sind. Bei beiden Geschlechtern steigt 
das Risiko für Hyperurikämie wesentlich durch Übergewicht.

Was sind Purine?
Harnsäure entsteht beim Abbau von Purinen. Purine werden ei-
nerseits vom menschlichen Körper  gebildet. Dort sind sie wich-
tige Bausteine der Nukleinsäuren und somit „Schlüsselmoleküle 
des Lebens“. Vereinfacht kann man sagen, dass die körpereige-
nen Purine Bestandteil unserer Erbsubstanz sind. Wenn Zellen 
auf- und abgebaut werden, fallen sie als Stoffwechselprodukt 
an. Ein Mensch produziert täglich circa 300 bis 400 mg Purine.

Wir nehmen Purine jedoch auch über tierische und pflanzliche 
Lebensmittel auf. Es gibt Lebens- und Genussmittel, die einen 
sehr hohen Puringehalt haben wie: Fleisch (vor allem Innerei-
en und die Schwarte vom Schwein), Wurst, Geflügel (u.a. in der 
Haut), Fisch (z.B. Sprotten) sowie Hefe, Hülsenfrüchte, Grünkern, 
Leinsamen und Spargel sowie Alkohol. Schätzungsweise 300 
bis 600 mg Purine kommen über die Nahrung täglich hinzu. Der 
Stoffwechsel baut sie ab, wodurch Harnsäure entsteht.

In der Regel kann der Körper den Überschuss an Harnsäure 
selbst über den Urin ausleiten. Dazu müssen allerdings die Nie-
ren reibungslos arbeiten. Sie sorgen dafür, dass die Harnsäure 
aus dem Blut gefiltert wird. Ist dieser Prozess gestört, kommt es 
zu einem Überschuss an Harnsäure – der Hyperurikämie. Sie ver-
läuft zunächst stumm.

Verbleibt die Harnsäure im Körper, bilden sich aus ihr Kristalle, 
die sich zum Beispiel in den Gelenken ablagern, was zu schmerz-
haften Gichtanfällen führen kann.

Die Harnsäurekristalle können sich jedoch auch in Schleim-
beuteln, Sehnen oder den Nieren ablagern. Das Immunsystem 
erkennt sie dort als Fremdkörper und bekämpft sie, indem Im-
munzellen die Harnsäurekristalle „fressen“. Da die Kristalle spitz 
und nadelförmig sind, werden die Immunzellen zerstört, sodass 
neue heraneilen und auch sie sich aufbrauchen. Das setzt Bo-
tenstoffe frei, die für eine Schwellung, Rötung sowie Schmerzen 
im Gewebe sorgen – die Entzündung.

Bei einem Gichtanfall, der Tage andauern kann, sind meistens 
die Gelenke an den Füßen und den Händen betroffen. Weniger 
häufig macht sich der Gichtanfall in den Knien, Schultern oder 
im Sprunggelenk bemerkbar. Wenn diese Schmerzen für einen 
Betroffenen eine erste Erfahrung sind, mag es ihm nicht be-
wusst sein, dass es sich um einen Gichtanfall handelt.

Risiko Gicht
Für die langfristige Gesundheit stellen erhöhte Harnsäu-
rewerte durchaus eine Gefahr dar.

Immerhin können Gichtanfälle zu einer chronischen Gicht füh-
ren, wodurch die Gelenke geschädigt und in der Folge die Mus-
keln geschwächt und die Beweglichkeit eingeschränkt werden.

Nach Auskunft des Instituts für Qualität und Wirtschaftlichkeit 
im Gesundheitswesen (IQWiG) erkrankt nur ein Drittel der Perso-
nen, die einen erhöhten Harnsäurespiegel haben, an Gicht. Dies 
mag daran liegen, dass andere Faktoren hinzukommen müssen: 
So wurde festgestellt, dass sich die Harnsäurekristalle vor allem 
dann in den Gelenken bilden, wenn sie zu wenig Gelenkflüssig-
keit haben (Der Gelenkknorpel besteht größtenteils aus Wasser. 
Ein weiterer Grund, für eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr zu 
sorgen.). Darüber hinaus spielen auch der pH-Wert der Gelenk-
flüssigkeit und die Temperatur des Gelenks eine Rolle.

Wenn sich Harnsäurekristalle in den Nieren ablagern, spricht 
man von Uratnephropathie. Gemäß IQWiG bestehen 5 bis 10 
Prozent der Nierensteine aus Harnsteinen.

In Deutschland leiden über eine Million Menschen an Gicht. Die 
„Arthritis urica“ kommt sogar häufiger vor als die rheumatoide 
Arthritis. Gicht erfordert eine medikamentöse Behandlung. Al-
lerdings lässt sie sich mit rechtzeitiger Vorbeugung vermeiden. 
Ein paar Natursubstanzen können effektiv dazu beitragen, Harn-
säure auszuleiten.

ist Gesundheitsredakteurin und lebt mit ih-
rer Familie in Lindau am Bodensee. Seit 25 
Jahren schreibt sie über Naturheilverfahren, 
Komplementärmedizin, Psychologie und 
Pädagogik. Seit acht Jahren ist sie besonders 
mit gesunder Ernährung und der Wirkung 
von Vital- und Nahrungsstoffen befasst..

Kontakt: www.augenblickmal.online
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Heilkräuter helfen
Zu den Natursubstanzen, die das Aus-
scheiden der Harnsäure forcieren, ge-
hören Heilkräuter mit einem hohen 
Saponin-Gehalt, wie Hafer, Schachtel-
halm, Zinnkraut und Brennnessel.

Da diese Heilkräuter auch gleichzeitig 
entwässern, wird empfohlen, zu jeder 
Tasse Tee bis zu zwei Tassen Wasser zu 
trinken. Gerade bei zu hohen Harnsäu-
rewerten müssen die Nieren als Entgif-
tungsorgan sehr gut unterstützt werden. 
Die allgemein empfohlene Flüssigkeits-
zufuhr von 30 ml pro Kilogramm Körper-
gewicht sollte unbedingt eingehalten 
werden. Es erübrigt sich hier sicherlich 
zu betonen, dass mit Flüssigkeit vor al-
lem gutes Quellwasser und ungesüßter 
Kräutertee gemeint sind und keine Ge-
nussmittel wie Kaffee oder Alkohol bzw. 
Lebensmittel wie Säfte und Milch.

Neben unseren heimischen Heilkräutern 
wie Brennnessel, Schachtelhalm und 
Zinnkraut, die den Körper reinigen bzw. 
entgiften und manchmal sogar entzün-
dungshemmend sind, hat sich bei erhöh-
ten Harnsäurewerten besonders der Ha-
fertee bewährt.

Pfarrer Kneipp, der uns zahlreiche Ge-
sundheitsgeheimnisse hinterlassen hat, 
entdeckte den Hafertee einst wieder. 
Heute wird er Gichtpatienten gezielt 
empfohlen, da er nicht nur die Ausschei-
dung der Harnsäure vorantreibt, sondern 
den gesamten Stoffwechsel anregt. Da-
durch unterstützt er sogar beim Abneh-
men. Vollmers Grüner Hafertee von Salus 
enthält sogar Haferkraut und Brennnes-
selblätter.

Der Weidenrinden-Tee ist ebenfalls eine 
Hilfe. Er unterstützt den Abbau von Puri-
nen und soll sogar Gelenkschmerzen lin-
dern. Stehen die erhöhten Harnsäurewer-
te allerdings mit einer Nierenschwäche in 
Verbindung, dann sollten keine harntrei-
benden Tees getrunken werden.

Extrakt einer besonderen 
Sauerkirsche
Neben unseren heimischen Heilkräutern 
ist in diesem Zusammenhang eine Na-

tursubstanz zu erwähnen, deren harn-
säuresenkenden Eigenschaften sogar mit 
Studien belegt sind: Das Montmoren-
cy-Sauerkirschkonzentrat (z.B. von Cella-
vent Healthcare) kann Harnsäure schnel-
ler abbauen. Darüber hinaus verfügt sie 
über starke antioxidative Kräfte.

Was Sauerkirschen – besonders in kon-
zentrierter Form – bei Hyperurikämie und 
Gicht bewirken können, belegte unter 
anderem die Studie der Boston Universi-
ty [3]. An mehr als 630 gichtkranken Pro-
banden konnte beobachtet werden, dass 
durch den Verzehr von Sauerkirschen, 
Gichtattacken deutlich reduziert werden. 
Das Risiko eines Gichtanfalls wurde um 
35 Prozent gesenkt. Noch bessere Ergeb-
nisse wurden erreicht, als ein Extrakt aus 
Sauerkirschen eingenommen wurde. Hier 
nahm das Risiko eines schmerzhaften An-
falls sogar um 45 Prozent ab. In Kombina-
tion mit einem gängigen Gicht-Medika-
ment wurden die Ergebnisse nochmals 
übertroffen und das Risiko der Gichtatta-
cken sank sogar um 75 Prozent!

In einer Studie der University of Califor-
nia [4] wurde die Harnsäure im Blut der 
Probanden im Alter zwischen 20 und 
40 Jahren vor und nach dem Verzehr 
von Sauerkirschen gemessen. Es konnte 
beobachtet werden, dass eine sauerkir-
schenreiche Ernährung die Ausschei-
dung der Harnsäure über den Urin um 75 
Prozent steigern kann. Das zieht eine Re-
duktion der Harnsäure im Blut von durch-
schnittlich 15 Prozent nach sich, was den 
Unterschied zwischen einem gesunden 
und einem erhöhten Harnsäure-Spiegel 
ausmachen kann.

Die Montmorency-Sauerkirsche bringt 
noch einen weiteren Vorteil mit sich: ihr 
ORAC-Wert ist höher als bei Himbeeren 
und Brombeeren. Der Wert ist ein Aus-
druck für die antioxidative Kraft einer 
Frucht und steht in Verbindung mit ei-
nem hohen Gehalt an sekundären Pflan-
zenstoffen wie Polyphenolen, zu denen 
auch die Anthocyane gehören. Somit eig-
nen sich die Montmorency-Sauerkirschen 
sehr gut zur Bekämpfung von Freien Ra-
dikalen. Weiterer Vorteil für Gichtpatien-
ten: Das Polyphenol Anthocyan regt die 
Nierenfunktion an, womit der Abbau des 
Harnsäurespiegels unterstützt wird.

Interessanter Nebeneffekt: Da sie einen 
erstaunlich hohen Gehalt an Melatonin 
hat, fördert das Montmorency-Sauer-
kirsch-Konzentrat den erholsamen Schlaf 
und damit die Regenerationskraft.

Was hat es mit dieser besonderen Sau-
erkirsche auf sich? Sie wächst unter op-
timalen Bedingungen im Montmorency 
County in Michigan (USA). Das Seeklima 
dort ist verantwortlich für die hohe Nähr-
stoffdichte in der Frucht. Überdies be-
günstigt das Klima den Reifeprozess.

Bereits in der Antike war die Kirsche für 
ihre heilende Wirkung bekannt. Doch 
erst in den 1950er-Jahren ist sie im Staat 
Michigan (USA) wieder ins Bewusstsein 
gerückt. Damals wunderten sich die 
Ärzte, dass die Zahl der Gichtpatienten 
ausgerechnet während der Erntezeit der 
Montmorency-Sauerkirsche zurück ging. 
Sie fanden heraus:

Die Sauerkirsche kann die Harnsäure 
senken, sodass es nicht zu einer Gich-
terkrankung kommt. Darüber hinaus 
hemmt sie die Entstehung von Entzün-
dungen.

Um zu verstehen, wie dies möglich ist, 
lohnt sich die Frage, was im Körper ei-
gentlich passiert, wenn sich die spitzen 
Harnsäurekristalle an den Gelenken oder 
in den Nieren absetzen. Der Organismus 
möchte sie bekämpfen. Dafür aktiviert 
er unter anderem Cyclooxigenase (COX 
1 und 2). Das sind körpereigene Enzyme, 
die zur Bildung einer Entzündung benö-
tigt werden. Wie Studien zeigen konnten, 
ist die Montmorency-Sauerkirsche in der 
Lage, diese COX-Enzyme zu hemmen und 
die Entstehung von Entzündungen und 
Schmerzen nachweislich zu reduzieren. 
Damit rückt die Montmorency-Sauerkir-
sche in die Nähe von gängigen Schmerz-
mitteln wie Acetylsalicylsäure.

Vitamin C senkt Risiko
Man hat festgestellt, dass oxidativer Stress 
und ein Mangel an natürlichen Radikalfän-
gern das Risiko für Gichtanfälle erhöhen. 
Insofern eignen sich alle hier genannten 
Natursubstanzen aufgrund ihrer antioxi-
dativen Kräfte zur Vorbeugung von Hyper- 
urikämie und Gicht.
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nimmt und auch hier die Kalorienbom-
ben streicht. Dazu gehört natürlich auch 
Alkohol, der ohnehin auf ein Mindestmaß 
reduziert werden muss. Das Gefährliche 
beim Alkohol ist überdies: Er enthält Car-
bonsäuren. Sie konkurrieren in den Nie-
ren mit der Harnsäure und blockieren so 
die Ausleitung. Bier ist aufgrund seiner 
harnsäurebildenden Purine in den Hefe-
resten kontraproduktiv für die Linderung 
der Beschwerden und sollte komplett ge-
strichen werden.
Säure-Basen-Haushalt
Weiterhin ist die Versorgung des Körpers 
mit ausreichend Basen eine effektive 
Maßnahme, Hyperurikämie zu vermei-
den. Dies kann durch die Ergänzung der 
Nahrung mit natürlichen Mineralstoff-
komplexen oder mit basischen Kräutern 
abgesichert werden. Ideal ist auch ein 
Mineralstoffkomplex, der Natriumbicar-
bonat enthält. Es wirkt stark basisch und 
entgiftend. Natriumbicarbonat ist auch 
in qualitativ hochwertigen Basenbädern 
enthalten. Sie sind sehr wohltuend für die 
Gesundheit, da sie für die Entgiftung über 
die Haut sorgen.

Eine basische Ernährung ist auch deshalb 
erforderlich, weil für die Ausscheidung 
überschüssiger Säuren (über den Urin) 
die Nieren unterstützt werden müssen. 
Sie sind jedoch häufig überfordert mit 
säurelastiger Kost. Dies hat zur Folge, 
dass das Stresshormon Cortisol ausge-
schüttet wird. Und das führt wiederum 
dazu, dass die wichtigen Mineralstoffe 
Calcium und Magnesium vermehrt aus-
geleitet werden, obwohl der Körper sie 
dringend braucht.

Entgiftungsorgane stärken
Darüber hinaus sollten die Entgiftungsor-
gane gestärkt werden. Zur Unterstützung 
der Leber empfehlen sich leberreinigen-
de Kräuter wie Mariendistel. Die Nieren 
erfahren Entlastung durch die oben er-
wähnten nierenregenerierenden Kräuter-
tees und eine kochsalzarme Ernährung. 
Salzige Snacks sollten daher die Ausnah-
me sein.

Besonders wenn Kaffee und Alkohol ge-
trunken werden, muss die Flüssigkeits-
zufuhr stimmen, denn diese Getränke 
entziehen dem Körper Wasser. Es gilt 
die Faustformel: für jede Tasse Kaffee zu-

Mehr noch: Eine Studie brachte zum Vor-
schein, dass hoch dosiertes Vitamin C das 
Risiko für Gicht bei Männern senken kann 
und zwar bis zu 45 Prozent. Dazu ist eine 
tägliche Dosis von 1.500 mg des Vitamins 
erforderlich. Eine Dosis von 500 mg reich-
te aus, um bei 17 Prozent der betroffenen 
Männer das Risiko für Gicht zu reduzieren.

Vitamin C kann also den Harnsäurege-
halt positiv beeinflussen. [5]
Eine derart hohe Gabe an Vitamin C führt 
man am besten mit einer hochdosier-
ten Vitamin C-Nahrungsergänzung zu. 
Herkömmliche Produkte enthalten als 
Wirkstoff jedoch Ascorbinsäure, die eine 
Übersäuerung im Körper ansteigen lässt 
und für Patienten mit einem empfindli-
chen Magen ungeeignet ist. Menschen, 
die zu Gicht neigen, sollten sehr auf ei-
nen ausgeglichenen Säure-Basen-Haus-
halt achten. Daher empfiehlt sich eine 
Nahrungsergänzung, die Vitamin C aus 
dem organischen Calcium-Ascorbat (Es-
ter C) enthält. Es ist basisch. Selbst große 
Mengen sind sehr gut verträglich. Es gibt 
Produkte, die bis zu 1.000 mg basisches 
Vitamin C pro Kapsel enthalten (z.B. von 
St. Helia AG).

Gesunde Lebensweise  
als Prophylaxe
Um sich vor Hyperurikämie und Gicht zu 
schützen, empfiehlt sich eine ausgewo-
gene Ernährungs- und Lebensweise. Die 
Ernährung sollte ausreichend frisches 
Obst und Gemüse, Omega-3-Fettsäuren, 
Ballaststoffe, mageren Fisch und wenig 
Fleisch und Wurst enthalten. Die mediter-
rane Ernährung ist eine gute Orientierung. 
Wichtig ist, salzarm zu kochen. Man kann 
den Speisen auch mit getrockneten Ge-
würzen eine besondere Note verleihen.
Zuckerhaltige Lebensmittel sind in der 
zweiten Lebenshälfte schon aufgrund 
des verlangsamten Stoffwechsels als rei-
ne Genussmittel einzustufen. Am besten 
sie stellen nur ein kleines Add-on zur ge-
sunden Ernährung dar.

Wer sein Gewicht reduzieren will, sollte 
beachten, dass es während des Abneh-
mens zu einem Anstieg des Harnsäure-
spiegels kommen kann. Dies pendelt sich 
zwar durch das Halten des Gewichts wie-
der ein, gelingt allerdings nur, wenn man 
einen gründlichen Getränke-Check vor-

sätzlich eine Tasse Wasser zu trinken und 
für jedes Glas Alkohol zusätzlich ein Glas 
Wasser.

Ausreichend Bewegung
Zu einem ausgewogenen Lebensstil ge-
hört nicht nur maßvolles Essen und Trin-
ken, sondern auch ein gewisses Pensum 
an Bewegung. All diese Bemühungen 
sollten dazu beitragen, das Körperge-
wicht auf normalem Niveau zu halten. 
Eine Verfettung des Körpers ist immer ein 
Zeichen, dass Energiezufuhr und Energie-
verbrauch aus dem Gleichgewicht gera-
ten sind. Übergewicht gilt als Risikofaktor 
für Gicht.

Moderate Bewegung kurbelt nicht nur 
den Stoffwechsel an, sondern stärkt den 
Bewegungsapparat und regt den Geist 
an. Eine Idee ist, das (erste) Glas Wein am 
Abend durch einen flotten Spaziergang 
oder eine kleine Joggingrunde zu erset-
zen. Durch Sport entsteht ein natürliches 
Verlangen nach frischem Wasser und 
das Bewusstsein für gesunde Ernährung 
steigt. Die durch moderate Bewegung 
ausgeschütteten Glückshormone moti-
vieren, sich mehr für die eigene Gesund-
heit zu engagieren.

Fazit
Es ist also zu sehen, dass sich die tägliche 
Mühe gesund zu kochen, genug Flüssig-
keit aufzunehmen und sich Zeit für Be-
wegung zu nehmen, langfristig auszahlt. 
Gerade vor dem Hintergrund, dass wir 
unter Umständen ein sehr hohes Alter 
erreichen, ist sowohl für Patienten als 
auch für Therapeuten jetzt der richtige 
Zeitpunkt, das Leben in eine gesunde 
Bahn zu lenken und Natursubstanzen ge-
zielt einzusetzen. Das wäre nicht nur eine 
hervorragende Prophylaxe gegen Hyper-
urikämie und Gicht, sondern auch gegen 
andere Zivilisationsbeschwerden.
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Datum, Unterschrift
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In Bewegung bleiben

Schmerztherapie

Prävention & 
Stressmanagement

 Arzt/Ärztin    Zahnarzt/Zahnärztin  Heilpraktiker/in  
 HPA     Sonstiger Therapeut: ________________________

Vorname       Name

Straße          Geburtsdatum

PLZ   Ort

Telefon         E-Mail

Ihre persönlichen Daten:

Mit einer E-Mail an service@akom.media können Sie gemäß EU DSGVO jederzeit kostenfrei Auskunft über die bei uns gespeicherten personenbe-
zogenen Daten und deren Nutzung einholen sowie Widerspruch dagegen einlegen, außerdem (einzelne) Daten berichtigen, sperren und löschen 
lassen (gesetzliche Bestimmungen bleiben unberührt). Genauso können Sie Ihre Einwilligung zur (Weiter-)Verwendung gespeicherter Daten für 
bestimmte Zwecke erteilen. Diese können Sie auf demselben Weg jederzeit grundlos widerrufen.

Ihre Daten werden ausschließlich durch die AKOM.media GmbH (beinhaltet alle Dienstleister, z.B. Versand etc.) genutzt!

Hiermit bestelle ich gemäß folgenden Angaben. Alle genannten Preise zzgl. MwSt. Wir liefern versandkostenfrei an Sie. 
Die Preise sind gültig bis 30.11.2019.

Jetzt gratis vormerken:   Bitte schicken Sie mir den neuen CEDIP-Jahreskatalog 2020.

Datum, Unterschrift

Besteller/Anschrift (ggfs. Praxisstempel)

▪ Ausgezeichnetes Preis- 
Leistungs-Verhältnis 

▪ Natürliche Skelettgröße 
▪ Die Gliedmaßen können 

per Schnellverschluss 
abgenommen werden

▪ 5-strahliges Rollenstativ, 
robust, leichtgängig und 
abnehmbar

▪ Größe: 178 cm mit Stativ, 
Gewicht: 9 kg

Art.-Nr. CD2960 

(statt € 199,–) € 179,– 

www.cedip.de

service@cedip.de

02234 7011-555

02234 7011-556

Weitere attraktive Angebote finden Sie in unserem Online-Shop: www.cedip.de

Sehen und Verstehen – Patientenaufklärung leicht gemacht

Bandscheiben-Vorfall-Simulator

▪ Mögliche Simulation eines Bandscheibenvorfalls 
durch Kompression sowie durch Torsion

▪ Darstellung zweier Lendenwirbel in etwa doppelter 
Lebensgröße

▪ Gewicht: ca. 1 kg

Art.-Nr. CD4400 (statt € 82,–) € 69,–

Menge: Preis: Modell:

€ 179,– CD2960 Schulskelett "Oscar"

€ 69,– CD4400 BSV-Simulator

€ 69,– CDA250 Wirbelsäule

€ 98,– CD6052 Fußskelett

TOP-
SELLER

Lebensgroße flexible Wirbelsäule

Besteht u.a. aus:
▪ Hals-, Brust- und Lendenwirbeln
▪ Os sacrum, Os coccygis
▪ Bandscheibe mit Prolaps in Höhe von L3-L4
▪ Mit Stativ zum Aufhängen
▪ Größe: 75 cm, Gewicht: ca. 2,5 kg

Art.-Nr. CDA250 (statt € 79,–) € 69,–

Schulskelett Oskar

Fußskelett mit Bändern 
▪ Lebensgroßes Fußskelett
▪ Darstellung der wichtigsten Sehnen und Bänder 

und der daran ansetzenden Muskeln
▪ Alle Knochen des Fußes sind einzeln dargestellt
▪ Abnehmbares Stativ
▪ Key Card in Latein, Deutsch und Englisch
▪ Gewicht: ca. 0,4 kg

Art.-Nr. CD6052  € 98,–

Irr
tü

m
er

un
d 

Pr
ei

sä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

A9
13

95
M

O
5C

EA
KO

2019_CEDIP_AZ_AKOM_210x297.indd   1 23.10.2019   14:22:2701-96 AKOM 2019-11.indd   96 28.10.19   14:17




